1. Akt

1. Szene
Anna, Gloria, Oma, Jasmin, Nepomuk

Gloria im Brautkleid, bitterlich weinend, steht in der Mitte des Raums. Ihre Mutter, 

Anna Kastlmeier, läuft aufgeregt hin und her. Die Oma sitzt auf der Couch und starrt 

vor sich hin. Jasmin, die kleine Schwester der Braut, sitzt neben der Oma mit einem 

Korb voller Blüten.

Anna:

Eine solche Schande! Eine solche Schande is des! Wie hat der Kerl



uns des antun können!

Gloria

heult noch mehr.

Anna

(tröstend): Kind, hör ‘s Heulen auf! Des macht ‘s auch net besser.

Gloria

heult erneut los.

Anna:

I kann Dich ja verstehn, Kind. Am liebsten tät ich mitheulen.

Oma:

Dann tu ‘s halt!

Anna:

Naa, Mama! I hab noch nie gheult und dann tu ich ‘s jetz auch 



net.

Oma:

Es hätt Dir net gschad’t, wennst ab und zu gheult hättst.

Jasmin:
Es langt scho, wenn die Gloria heult. Wenn die Mama auch noch an-



fangen würd, Oma, dann hätt ma die reinste Überschwemmung da he-



rin.

Gloria

heult noch heftiger.

Anna:

Jasmin, sei ruhig! Die Gloria hat einfach vui z’ vui Gfui.

2. Szene
Vorige, Nepomuk Kastlmeier

Nepomuk
kommt herein.

Gloria

(geht auf ihn los und schlägt mit den Fäusten auf ihn ein): Du bist schuld! Du bist schuld! Warum bist du bloß mei Vater!!???

Jasmin:
Wer woaß, ob er’s überhaupt is? Und wenn ja, dann hat er sei schwache Stund bestimmt scho oft selber bereut!

Gloria will auf Jasmin losgehen, Nepomuk geht dazwischen. Er steht über den Dingen und zieht das Ganze etwas ins Lächerliche.

Nepomuk:
A Ruah is, g’spinnerte Weiberleut!

Gloria

(zu Nepomuk): Nur wegen dir hat er mich net g’heiratet, der Rudi!

Nepomuk:
So, wegen mir?! Ha, ha, ha! Wie kommst denn auf so an ausgmachten Schmarrn?

Gloria:
Des is doch ganz klar, oder?  Wie der Rudi vor dem Standesbeamten gstanden is und wie der g’sagt hat „wollen auch Sie, Rudolf Häusler, die hier anwesende Gloria Kastlmeier, Tochter des Toillettenhäuschenver-leihers Nepomuk Kastlmeier, ehelichen ...“, da hat er einfach ...(heult wieder), „Toilettenhäuschenverleiher“ - wia des klingt - da hat er ja direkt „nein“ sagen müssen!

Nepomuk:
Des is halt einmal mein Beruf! Und zu dem steh’ ich.
Jasmin
Wär’s dir vielleicht lieber gwesen, wenn er gsagt hätt’ „wollen Sie die Toilettenfrau Gloria heiraten?“

Gloria

(schreit hysterisch): Warum hab i die Schwester????

Nepomuk:
Weil i koa andere zsammbracht hab! Und jetzt führ dich net so auf, Zumsn!

Anna:

Laß des Kind, Nepomuk. Die Gloria hat einfach vui zvui Gfui.

Nepomuk:
Vui zvui Gfui! Von dir hat s‘ des aber net!

Anna:

Wenn sie ’s von dir hätt, dann waar s‘ koa Mensch wordn, sondern a Elefant.

Gloria:
Warum hast ’n koan gscheiten Beruf glernt, Papa? Warum bist ’n net Doktor worden, oder Lehrer oder Politiker? Naa, Scheißhäuslverleiher!

Nepomuk:
Von dem Geld, des wir mit dem Gschäft verdienen, lebts ihr aber aa ganz guat! Und wenn ihr zu dritt nach München (oder andere nächstgrößere Stadt) fahrts und den ganzen Kofferraum mit neue Klamotten voll habts,  i möcht wetten, da macht’s euch nix aus, wo des Geld herkommt! 

Gloria:
Aber mit andere Berufe kann man aa vui verdienen, und de san net so anrüchig!

Nepomuk:
Anrüchig! I hab’ des Gschäft von euerm Großvater übernommen und der hat mit dem Botschamperl da (nimmt ein im Schrank bzw. Sideboard untergebrachtes „Ausstellungsstück“) angfangen und 1936 am Oktoberfest hat er sei erstes Scheißhäusl aufgstellt. Und wißt’s, was er immer gsagt hat zu mir, der Großvater? Bua, hat er gsagt, woaßt, aa wenn d‘ Leut net vui ham, des Gschäft geht immer immer.
Oma

(vorwufsvoll, zeigt ins Publikum): Nepomuk, d‘ Leut! 
Nepomuk:
Die Leut, die Leut! Die wissen scho, von was i red. Es muaß halt auch Gschäfte geben, da wo ’s stinkt! Schaut’s an Heinz von Moosburg o (hier den örtlichen Müllentsorger verwenden), der macht aa sei Geld mit dem Dreck von die Leut, und net wenig! Und es kann net a jeder a Gstudierter sei! Wer taat denn den ganzen Dreck wegräumen, wenn a jeder a Doktor oder a Lehrer oder a Politiker wär. Und Politiker (zu Gloria), i möcht wetten, wenn die eahna Geld machen, daß ‘s da aa oft gnua stinkt!

Anna:

Und wie s‘ alle schadenfroh gschaut ham, wie wir ohne Rudi vom Standesamt rauskommen san! Wie wenn s‘ direkt drauf gwart hätten!

Oma:

Wer war beim Beten?

Anna:

Niemand. Mama! Wo san denn die dann eigentlich alle hin, Nepomuk? Du wirst doch net ...

Nepomuk:
Natürlich hab i alle zum „Alten Wirt“ gschickt. Des Essen war doch scho angschafft, auf des kommt ’s doch jetzt aa nimmer o!

Anna:

Du spinnst doch direkt! Jetzt fressen die auch noch auf unsere Kosten. 180 Leut!

Nepomuk:
Ja und? Die lachen auch auf unsre Kosten, da möcht i wetten. Außerdem hätt’s ihr ja bloß net so vui Leut einladen brauchen.

Anna:

Des hat doch koaner wissen können, daß die Hochzeit platzt, du Hans-dampf! Die hätten doch alle was hergschenkt. Und jetzt fressen s‘ direkt umsonst!

Oma:

Gmütlich is ’s wieder bei uns dahoam!

Gloria:
Ihr streitet’s wegen dem blöden Essen und i steh ohne Mann do (heult wieder)!

Anna:

(streichelt Gloria): Des arme Kind. Und die Blamage!

Jasmin
(streut Blumenblüten in die Luft): Mama, was mach’ ma jetzt mit den Blumen?

Anna:

Jesus! Die Blumen am Auto san ja auch no dran. Die verwelken ja. Die bring’ ma an‘m Gärtner zrück.

Oma:

Was war a Glück??

Anna:

Mama, den Autoschmuck, den bring ma wieder zum Gärtner zrück!

Oma:

Naa, des kommt nicht in Frage! Den bring ma auf ’s Grab, damit der Opa aa was von der Hochzeit hat.

Gloria

(heult auf): Von welcher Hochzeit???

Anna:

Arm’s Kind. I kann dir ja so gut nachfühlen. Stehst da vor dem Standes-beamten, ahnst nichts Schlechtes und dann sagt dieser Trottel einfach „nein“. Aus heiterm Himmel! Aber sei froh Kind, des wär sowieso nix Gscheits worden, wenn der scho bei der Trauung „nein“ sagt. Des  Wort hättst von dem noch oft ghört. Liaber gar koan als so oan. Oder so oan wie i hab!

Nepomuk
(mehr zu sich): Des is koa Blöder. Der hat schon gwußt was er tuat!

Alle vier:
Was hast gsagt?

Nepomuk:
I? Nix hab i gsagt, nix!

Gloria:
Der Rudi, der Hammel, den wenn i irgendwo triff, in der Stadt oder in der Disco oder sonst wo, den bring i um!

Jasmin:
Moanst, du kennst ihn überhaupt noch, wennst ihn länger wie zwei Tag nimmer gsehn hast?

Gloria

(zu Jasmin): Und du bist auch dro!
Nepomuk:
So unrecht hat die Jasmin net! Was hat er denn für a Augenfarb’, dein Rudi, Gloria? 
Gloria

(irritiert): Augenfarb’?  Is die wichtig?

Nepomuk:
Wie groß is er denn, dein Rudi, Gloria?

Gloria

(zeigt mit der Hand verschiedene Größen): So, oder so, vielleicht aa so, des is doch auch wurscht, auf des kommt ’s doch net drauf an!

Nepomuk:
Was hat er denn für eine Frisur, dein Rudi, Gloria?

Gloria:
Frisur? Mei... irgendwie vom Gsicht naus!

Nepomuk:
Alter?

Gloria:
I hab ihn net gfragt!

Nepomuk:
Und Figur??

Gloria:
Figur, des is doch uninteressant!

Jasmin:
An Knackarsch hat er, wie der Leonardo Di Caprio (oder anderer populärer Star)!

Oma

(springt auf): Des stimmt!

Nepomuk:
Red‘t er boarisch oder schriftdeutsch, dein Rudi, Gloria?

Gloria:
Da hab i nia so genau aufpaßt.

Nepomuk:
Was hat er denn auf ’m Konto, der Rudi, Gloria??
Gloria

(wie aus der Pistole geschossen): Auf ’m normalen Sparbuch 23 480,- DM, auf ’m Festgeldkonto 250 900,- DM, dann hat er 1000 Telekom-Aktien, 3 Bausparer, die alle zuteilungsreif san, 1 Supergrundstück und a Lebensversicherung für 1 Million!

Nepomuk:
Blöd wär er gwesen, dein Rudi, wenn er dich gheirat’ hätt, Zumsn!

Anna

(gereizt): Nepomuk, jetzt reiß dich aber zsamm! Des arme Kind hat so vui mitmachen müssen, und du hast  wie immer keine Verständnis!

Gloria

(heult wieder erbärmlich).

Nepomuk:
Verständnis! Und wer hat für mi Verständnis, bei vier Weiber im Haus?!

Anna:

Da schau her, was du wieder angricht‘ hast! (streichelt Gloria): Arm’s Kind, arm’s!

Jasmin:
Wenn s‘ den Rudi kriegt hätt, wär s‘ net arm.

Gloria

(heult wieder auf).

Nepomuk:
Des stimmt, dann hätt s‘ so an Blöden gfunden, der sich für sie aufarbeit’. Und sie könnt die feine Dame spuin. Aber so ein Rindviech (meint dabei sich) gibt ’s wahrscheinlich bloß oans auf dera Welt!

Anna

(schreit): Nepomuk, du tust dem armen Kind unrecht!

Nepomuk:
Unrecht? Was hat denn des arme Kind scho leisten müssen bis jetzt in seinem Leben? Ghätschelt und tätschelt is ‘s worden, von da Früh bis auf d’ Nacht! Die hat weder glernt wie man wäscht, wie man bügelt, wie man putzt, wie man ...

Anna:

Abtrocknet hat s‘ mir schon ein paar Mal.

Nepomuk:
Abtrocknet! Wia da Gschirrspüler hin war, ja. Und da hat s‘ 7 Teller brochen!

Anna:

Sechs!

Oma

(springt auf):
Und a Tass! 
Nepomuk
Die braucht doch bloß an Mann, damit sie ’s noch schöner hat, da möcht i wetten. Zur Gaudi noch ein paar Jahre studieren und an Mann arbeiten lassen! 5 Jahr studiert s‘ jetzt scho! Ökotrophologie. Da woaß ja gar koaner was des überhaupt is!

Jasmin
(geht auf Nepomuk zu und umarmt ihn von hinten; sie weiß, wie man ihn um den Finger wickeln kann): Des is ganz einfach, Papa. Des is genau des Gegenteil, von dem was du machst! Bei Ökotrophologie kümmert man sich um des was oben nei kommt und du kümmerst dich um des was unten rauskommt.

Gloria:
Grad guat, daß i so eine gscheite Schwester hab!

Anna:

Laßt’s endlich des arme Kind in Ruh! Die hat vui gnua mitgmacht jetzt und dann hackt’s ihr auch noch auf ihr rum!

Nepomuk:
Die is doch selber schuld! Der war doch nie oana guat gnua, der Madam! Die hat doch scho mindestens zwanzig sausen lassen und jetzt hat halt mal oana den Spieß umdraht.

Oma:

Ja genau, des is fad!. Bei der Hochzeit wär ’s bestimmt lustiger gwesen.

Gloria

(schreit): Es is aber koa Hochzeit Oma! Verstehst! Hochzeit ist ausge-fallen, weil Bräutigam verschwunden!

Oma:

Ja, ja, der Bräutigam hat dich net gfunden. I bin doch net schwerhörig!

Gloria:
I halt ’s net aus! I möcht an Mann!!!

Jasmin
(deutet ins Publikum): San doch gnua da! Suach da halt einen aus!

Nepomuk:
So a Damischer find’t sich net, da möcht i wetten. (sieht ins Publikum):


Oder?

Gloria

läßt entsetzlichen Schrei los, wirft sich auf den Boden und haut mit den Fäusten rum.

Nepomuk
(zum Publikum):  Oder dabarmt sich oana??

Anna

(versucht Gloria zu trösten): Kind, beruhig dich! Meine arme, arme, kleine Gloria!

Gloria
:
I bring mich um! Koana mag mich!

Anna:

Gloria, Liebling! Des stimmt doch net. I mag dich doch! Mein armes kleines Dummerle!

Gloria:
Du bist aber koa Mann!

Anna:

Wir finden schon noch den richtigen Mann für dich, Gloria.

Oma:

Kommt Zeit, kommt Mann!

Gloria
:
Und wann?? I mag jetzt nimmer länger warten! I werd doch immer älter!



(greift an die Wange): Da, die ersten Falten kommen schon.

Jasmin
I hab dir ja immer gsagt, du sollst Oil of Olaz nehmen!

Nepomuk:
Des hilft doch aa nix! Schaut’s eure Mutter an!

Gloria

(heult wieder): In 8 Wochen werd i 25 und hab immer noch koan Mann! Mama, paß auf: Wenn i zu mein’m 25. Geburtstag net verheirat’ bin, dann, dann... dann bring i mich um, so wahr ich Gloria Kastlmeier heiß!

Anna:

Kind, mach mich net unglücklich! So was darf man net einmal denken!

Gloria
:
I tu ’s Mama! Des schwör ich dir!

Nepomuk:
Auf die Worte hab i scho gwart’. Die ham jetzt kommen müssen. So hat sie bis jetzt noch alles durchgsetzt!

Anna:

Gloria, ich versprech ’s dir, zu deinem 25. Geburtstag hast du deinen Mann. Des wird mein Geburtstagsgeschenk für dich. Und zu deinem 25. Geburtstag feiern wir Hochzeit! Des wird ein Riesenfest! 180 Leut laden wir ein.

Nepomuk:
Scho wieder! Anna spinn doch net. Du kannst doch net was versprechen was du nie halten kannst!

Anna:

Nepomuk, du woaßt genau, was i versprich des halt ich! Und ich werd meine ganze Kraft geben, daß ich für meine Putzi einen Supermann find.

Nepomuk
(macht Anna nach): Daß ich für meine Putzi einen Supermann find! Da lach i doch, Anna! Des is doch schon in acht Wochen!

Anna:

Na und? Acht Wochen is eine lange Zeit. Es gibt Leut, die sich innerhalb von acht Wochen kennenlernen, heiraten und wieder scheiden lassen!

Nepomuk:
Genau, und grad des möcht i vermeiden! Wie soll denn so ein armer Mann in acht Wochen merken, was er sich da für ein verzogenes Weiberleut anglacht hat?! Die Scheidung is doch vorprogrammiert! 

Jasmin:
Is doch wurscht, Papa. Hauptsach, sie hat an Mann ghabt.

Oma:

Mei, des gibt bestimmt a schöne Hochzeit! Wie schaut er denn aus, der neue Hochzeiter?

Gloria

(schreit): Es gibt no koan, Oma!

Oma:

So, is er scho wieder davon?

3. Szene

Vorige, Charlie

Charlie
(kommt herein, in der einen Hand eine Flasche Wein, in der anderen ein Glas. Er ist sichtlich angetrunken): I sag ’s euch, des is so schad, daß ihr net da seid’s! Des is die schönste Hochzeit, die i jemals erlebt hab!

Anna u. Gloria: Es gibt koa Hochzeit!

Charlie:
Aber eine Feier! Und die hat ’s in sich (trinkt)!

Anna:

Nepomuk, i hab mir gedacht, die Gäste san bloß zum Mittagessen blieben!

Nepomuk
Des hab i mir aa dacht....

Charlie
Des ham wir erst alle denkt. Aber dann war die Musik doch scho da und wie die dann den Brautwalzer gspuit ham, da ham wir... 

Gloria:
Welchen Brautwalzer??

Charlie
Ja den Brautwalzer halt! Es gibt ja nur einen auf einer Hochzeit! Wir ham alle einen Kreis gmacht und ham alle klatscht, auch wenn gar kein Braut-paar tanzt hat. Wir ham uns halt einfach vorgstellt, da tanzt jetzt eins..... mdada mdada mdada ......Des war eine Mordsgaudi!

Gloria
 
(entsetzt): Eine Mordsgaudi! (schreit) I krieg gleich an Schreikrampf! 

Oma:

Eine Mordsgaudi! Und wir sitzen da herin und schaun blöd! Wißt’s was, i geh jetzt aa zu dera Hochzeit!

Anna:

Mama, Du bleibst da!

Oma

setzt sich wieder.

Charlie:
Ja und des Beste war ja des „Brautstehln“. Eine solche Gaudi, sag i euch!

Anna:

Brautstehln, Brautstehln! Wia soll denn eine Braut gstohlen werden, wenn gar keine Braut nicht da ist??

Charlie
Wir ham uns einfach denkt, die Braut die hat jetzt irgendeiner gstohlen. 


Irgendwohin, ganz weit weg und dann ham wir uns noch denkt, den Bräutigam, den hat auch irgendeiner gstohlen, irgendwohin, ganz weit weg und dann ham wir uns noch denkt... ja was ham wir uns jetzt eigentlich denkt (schenkt sich nach)? ... Genau, jetzt woaß i ’s wieder - mit einer Flüssigkeit arbeit‘ des Hirn gleich wieder besser, gell - wir ham uns denkt, jetzt wo überhaupt kein Brautpaar mehr da is, des ghört einfach aa g’feiert.

Oma:

Auf die Hochzeit muß i hin!!

Anna:

Du bleibst da, Mama!

Oma:

Und du hast mir gar nix zum sagen, Tochter!

Anna:

Mama, wenn du jetzt gehst, dann... dann passiert was!

Nepomuk
Oma geh!

Oma

geht.
Jasmin:
I geh mit der Oma mit.

Anna:

Jasmin!!!

Jasmin:
Oana muß doch auf die Oma aufpassen (läuft ihr nach)!

Charlie:
Gloria, geh halt auch hin! Des is wirklich lustig!

Gloria

heult.

Charlie:
Ach so, freilich! Du kannst ja nicht auf die Hochzeit gehen, du bist ja die Braut! Ha ha ha ....

Anna:

Nepomuk, schäm dich! Was hast du für Freunde!

Nepomuk:
Meine Freunde, Anna, san mir sympathischer als deine brotzerten Mai-affen!

Charlie:
Wir zwei gehen nämlich durch dick und dünn, Anna! Aber lieber durch dünn, weil des is net so dick (lacht und klopft dabei Nepomuk auf die Schulter, dieser grinst)!

Anna:

Gloria, wir gehen!

Gloria:
Wohin, Mama?

Anna:

Wir geben ein Inserat auf!

Gloria:
Was für ein Inserat?

Anna:

Attraktive junge Dame mit kleinem Vermögen sucht Mann mit großem!

Charlie:
Mit großem....was???

Anna:

Vermögen, du Hornochs!

Nepomuk:
Anna, des pressiert doch net!

Anna:

Und ob des pressiert! Gloria komm!

Charlie:
Ihr seid’s vielleicht ungemütlich!

Anna:

Und a neu’s Kostüm kauf i mir aa, Nepomuk!

Nepomuk:
Warum? Des is doch nagelneu!

Anna:

Moanst i ziag bei zwei Hochzeiten hintereinander des gleiche Gwand an



(mit Gloria ab)?

4. Szene
Nepomuk, Charlie

Charlie
(äfft Anna nach): Und a neu’s Kostüm kauf i mir aa, Nepomuk! (zu Nepomuk): Du arme Sau!

Nepomuk:
Sag i doch immer!

Charlie:
I sag dir ganz ehrlich, i hab wirklich scho lang nimmer eine so schöne Hochzeit erlebt wie die! Noch dazua wo ’s net einmal eine richtige Hochzeit is!

Nepomuk:
Aber so hätt’st aa wieder net saufen brauchen, Charlie, wo i scho’ net dabei bin!

Charlie:
I??? Du müaßast erst einmal die andern seh’n! Da is da Stopselclub von Inkofen (hier einen ortsansässigen Verein verwenden, wo gern einmal einer über den Durst getrunken wird) ein Dreck dagegen. Ein Dreck sag i dir! (zum Publikum mit seinem Glas Wein): Und wer im Januar geboren ist steh auf, steh auf steh auf ..... Is da keiner im Januar geboren oder was?? Februar? ... März? He was is da los!!! Seid’s ihr auf einer Beerdigung oder was? Nepomuk, i glaub, die ham nix zum trinken (hier etwas improvisieren, je nach Reaktion des Publikums, evtl. jemanden ein Glas Wein austrinken lassen; dann zwei nebeneinander sitzende Frauen aussuchen): Wia hoaßts ihr denn?? ....So schöne Namen. Seid’s ihr noch zu haben?? ..usw...... Du Nepomuk, jetzt wo i die zwoa saubern Weiber da siehg, da fallt mir grad ein, daß i die zwoa, die wo wir beim Radlfahrn letzte Wochen kennenglernt ham, gestern in da Sauna troffen hab.

Nepomuk:
In da Sauna! Und wia schaun s‘ aus ohne... ohne Radl?

Charlie:
Mir is des Wasser im Mund zsammglaufa. I glaub, i waar beinah dasuffa!

Nepomuk:
Du bist ein verreckter Hund! Trifft der de zwoa in da Sauna!! Und moanst, daß was geht bei dene, Charlie??

Charlie:
Logisch, des is a gmahde Wiesn, Nepomuk!

Nepomuk:
Dann taat i sagn, Charlie, morgen wird wieder Radl gfahrn! (beide lachen, dann Nepomuk wieder ernst): Und jetzt erzähl mal! Wie is ’n glaufa mit dem Rudi, wie d’ ihm des Geld geben hast?
Charlie
(dreht seine Hosentaschen um): Keine müde Mark hab’ i mehr, Nepomuk!

Nepomuk:
Ja und? Was hat ’n der Rudi gsagt?

Charlie:
Der hat z’erst gmoant, i möchte ‘n verarschen. Der hat gmoant, des i a Witz. A Hochzeitsgaudi, verstehst!

Nepomuk:
Und dann?

Charlie:
Ja und dann hab i eahm halt die 20.000 DM unter d‘ Nasn ghaltn. Z’erst hat er ziemlich blöd gschaut und auf oamoi hat er kapiert, daß ‘s doch wahr is.

Nepomuk:
Und i kann mi drauf verlassen, daß er nix sagt?

Charlie:
Logisch!. Wer nimmt denn net lieber 20.000 DM als ein Leben lang in Gefangenschaft (nimmt die Hände übereinander wie mit Handschellen)? Und dann aa noch mit deiner verzognen Zumsn. Aber 20.000 Mark, du bist ja damisch, Nepomuk! Bloß daß der oamal „nein“ sagt! Da hättst es ja erst einmal mit weniger probieren könna.

Nepomuk:
Naa, i hab sicher gehn müssen. Und ums Geld geht’s mir net. Von dem hab i gnua. Mehra als mei Alte ahnt (lächelt genüsslich). Aber i hab einen Nimbus zu verlieren, verstehst! 

Charlie:
Nepomuk, der Unschlagbare!

Nepomuk:
Genau! Des wär die erste Wett’ gwesen, die i verloren hätt. Und des kann i mir net leisten, Charlie. Wenn des aufkommt. Dann wett’ doch koaner mehr mit mir. A jeder möcht mi doch des erste Mal besiegen!

Charlie:
Aber trotzdem, 20.000 DM is ein Haufa Geld für des, daß du die Wett’ manipüriert hast.

Nepomuk:
Manipuliert!

Charlie:
Is ja wurscht. Trotzdem: So vui Geld!

Nepomuk:
Charlie, der Nimbus! Und außerdem schad’ts mein’m Früchterl net, daß s‘ amoi an Dämpfer kriegt hat! Z’erst laßt s‘ an jeden sausen und dann taat sie auf oamoi noch vor ihrem 25. Geburtstag heiraten wollen. Wo i doch mit dem Holzer Martl gwett’ hab, daß die vor ihr’m Geburtstag net verheirat’ is! Taat mi ja gar net wundern, wenn der Martl den Rudi auf sie ogsetzt hätt!

Charlie:
Mi aa net!

Nepomuk:
Hast ebba was ghört?

Charlie:
Naa, aber man macht sich halt so seine Gedanken, gell. Aber was solls: Hauptsach is, du hast deinen Nimbus gewahrt!

Nepomuk: 
Noch net ganz! Jetzt bild’t sich des Weiberleit ein, sie müassert unbedingt no bis zu ihrm Geburtstag verheirat’ sei. Auf oamoi taats pressieren! Und i sag dir, Charlie, so was pressiert nia!

Charlie:
I woaß. (zu den Zuschauern): Wißt’s es ihr aa??

Nepomuk:
Mit so was muaß ma sich Zeit lassen! I hätt früher alle Frauen habn können, alle san mir nach, aber i wollt warten bis die Richtige kommt!

Charlie:
Und warum hast dann net gwart’, du Rindviech??

Nepomuk:
Weil i genau so blöd war wia du, Charlie! Auf alle Fälle möcht i mei Wett‘ net verliern und die Gloria braucht sowieso oan, der wo sie in da Hand hat und net umkehrt. Und solche gibts net vui. 

Charlie:
Aber die Gloria, die wird doch bald 25, oder?

Nepomuk:
In acht Wochn.

Charlie:
In acht Wochn. Da fehld ja nia was. In acht Wochen find’t die doch koan, den wo’s dann aa glei’ heirat.

Nepomuk:
Da kennst du meine Weiber net! De wenn sich was an Kopf gsetzt ham, dann geistert des da drin so lang rundumadum, bis sie ’s ham und wenn ‘s noch so a Schmarrn is.

Charlie:
Aber da muaß sich erst amoi der Richtige finden und dann is er noch lang net in acht Wochen gheirat’!

Nepomuk:
Auf des kann i mi net verlassen, Charlie. Da müaß maa bisserl nachhelfen. Da müaß ma den kommen lassen, der wo mir paßt, verstehst!

Charlie:
Und wo möchst den nacher herkriegen?

Nepomuk:
Den hab i scho, Charlie!

Charlie:
Ja du bist doch ein Hund, Nepomuk! Und wer is dann der Glückliche?

Nepomuk:
Du!

Charlie:
I (schaut in seine inzwischen leere Weinflasche)??? Ab morgen sauf i bloß no Wasser!

Nepomuk:
Zumindest für die nächsten acht Wochen, Charlie. Denn ab jetzt muaßt dein‘ Kopf beinander ham!

Charlie:
Nepomuk, du spinnst! Die Gloria und ich! I bin froh, daß i endlich gschieden bin!

Nepomuk:
Du brauchst sie doch net heiraten!

Charlie:
Net?

Nepomuk:
Naa! Bloß so toa. Deswegen brauch i doch grad di. Und zwoa Tag vor der Hochzeit bist dann auf einmal verschwunden! (macht mit den Händen eine Flugbewegung). Verstehst?

Charlie:
Naa!

Nepomuk:
Jetzt paß amoi auf, Charlie: Wir zwoa antworten auf des Inserat von meine Weiber und zwar so, daß die gar nimmer auf die Idee kommen einen andern z‘ nehma, verstehst?

Charlie:
Naa!

Nepomuk:
Is ja wurscht! Auf alle Fälle bist du derjenige, der den Brief abschickt, den i für di aufsetz. Kapito?

Charlie:
Naa!

Nepomuk:
Paß auf: Du bist jetzt für acht Wochen nimmer der Charlie Brummer, sondern... sondern der... der... der Karl Summer aus Grünwald. Verwitwet, keine Kinder, Immobilienhändler mit eigener Villa, der attraktive Frau zum Verwöhnen sucht. - Immobilienhändler is guat! De ham einen Haufn Geld. Brauchst bloß den von Haag (entsprechenden Ort einsetzen) oschaun. 

Charlie:
Naa, verdammt nochmoi! Dei Gloria und dei Alte kennen mich doch!

Nepomuk:
Des stimmt (überlegt länger und trommelt dabei mit den Fingern auf dem Tisch)! Da werd’n wir a bisserl nachhelfen müssen, Charlie. Perücke, Bart, Brille... Und da Bauch muaß weg!

Charlie:
Bauch muaß weg! In a paar Tag, oder?

Nepomuk:
Korsett!!

Charlie:
Du spinnst, Nepomuk! Da mach i net mit!

Nepomuk:
Bist jetzt du mei Freund oder net?

Charlie:
Nepomuk, des kann i net! Die kennen mi. Wia soll i denn des machen?

Nepomuk:
Charlie. Bleib ruhig! Du machst des genau so, wia wenn wir zwoa miteinander unterwegs san. Auf der Pirsch, verstehst! Charmant sei, Komplimente machen. Übertreiben. Großzügig sei.

Charlie:
Aha!??

Nepomuk:
Und wennst red’st, dann muaßt di natürlich scho aa a bisserl zsammreißen. Net bloß hou hou, sondern schriftdeutsch. Und aa a paar Fremdwörter einbaun, gell! - Und die Stimm mußt verstelln.

Charlie:
Und du lachst di dann kaputt über mi!

Nepomuk:
Keine SorgeI. I fahr nämlich für sechs Wochen nach Kanada auf Bärenjagd und komm erst wieder eine Woch vor der Hochzeit zruck. Dann schöpft 


koana Verdacht. 

Charlie:
Und wenn mi dei Gloria ausprobiern möcht, woaßt scho wia i moan?

Nepomuk:
Dann sagst einfach, du möchst auf die Hochzeitsnacht warten. Des kommt aa heut noch guat o.

Charlie
(sieht lange zum Publikum runter): Da bin i mir net so sicher! Was sagt’s Ihr dazua (jetzt die Namen der beiden Frauen aus dem Publikum verwenden)? Ob des ois guat geht?

Nepomuk:
Des geht guat, Charlie. Des is a gmahde Wiesn! 
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